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214 Hegels Werke und deren Gesammtansgabe.

IV. Hegel auf dem Katheder.
1. Die Persönlichkeit.

Hegel erschien auf dem Katheder mit dem ganzen Rüstzeug seiner
Vorbereitung, immer bewaffnet mit seinen Foliobogen, die mit Zusätzen,
Randbemerkungen u. s. f. bedeckt waren. Wie es unter den Ausgaben
seiner Vorlesungen keine bessere giebt als die seiner Vorlesungen über
die Aesthetik von Hotho, so giebt es auch keine bessere, nach dem Leben
getroffene Schilderung seiner Persönlichkeit und Lehrart, als welche uns
Hotho am Schluß seiner „Vorstudien für Leben und Kunst" gegeben

hat. Er hatte in der hegelschen Weltbetrachtung gefunden, was er

aus innerem Drange stets gesucht: die Versöhnung von Leben und
Kunst, von Wirklichkeit und Poesie. „Es war", so schildert uns Hotho
den ersten Eindruck des Mannes, „noch im Beginn meiner Studien¬
jahre, als ich eines Morgens, um mich ihm vorzustellen, scheu und
doch zutrauungsvoll zum ersten male in Hegels Zimmer trat. Er
saß vor einem breiten Schreibtische und wühlte soeben in unordentlich
übereinander geschichteten, durcheinander geworfenen Büchern und
Papieren. Die früh gealterte Figur war gebeugt, doch von ursprüng¬
licher Ausdauer und Kraft; nachlässig bequem fiel ein gelbgrauer
Schlafrock von den Schultern über den eingezogenen Leib bis zur Erde
herab; weder von imponirender Hoheit noch von fesselnder Anmuth
zeigte sich eine äußerliche Spur, ein Zug altbürgerlich ehrbarer Grad-
heit war das Nächste, was sich am ganzen Behüben bemerkbar machte.

Den ersten Eindruck des Gesichts werde ich niemals vergessen. Fahl
und schlaff hingen alle Züge wie erstorben nieder, keine zerstörende
Leidenschaft, aber die ganze Vergangenheit eines Tag und Nacht ver¬

schwiegenen fortarbeitenden Denkens spiegelte sich in ihnen wieder; die
Qual des Zweifels, die Gährung beschwichtigungsloser Gedankenstürme
schien dieses vierzigjährige Sinnen, Suchen und Finden nicht gepeinigt
und umhergeworfen zu haben; nur der rastlose Drang, den frühen
Keim glücklich entdeckter Wahrheit immer reicher und tiefer, immer
strenger und unabwendbarer zu entfalten, hatte die Stirn, die Wangen,
den Mund gefurcht." „Wie würdig war das ganze Haupt, wie edel

die Nase, die hohe, wenn auch in etwas zurückgebogene Stirn, das
ruhige Kinn gebildet; der Adel der Treue und gründlichen Rechtlich¬

keit im Größten wie im Kleinsten, des klaren Bewußtseins, mit besten
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